Unterrichtsanregungen zur Freiarbeit und zum Variieren von Aufgaben mit Legosteinen in der fünften Klasse

Lernziele:

· die Kinder zum spielerischen, kreativen Umgang mit Mathematik der fünften Klasse anregen
· den Kindern die Augen öffnen für Zusammenhänge zwischen Spiel und mathematischer Formelsprache
1.Stunde

1. Bauphase

Je zwei Kinder bekommen jeweils 
19 weiße Legosteine mit acht Noppen und 
8 rote Legosteine mit 6 Noppen und 
folgenden Arbeitsauftrag: 
Baut ein Gebilde aus diesen Steinen, so dass man die Anzahl der Steine rasch zählen kann.

2. Terme sammeln

Danach werden die Bauwerke gemeinsam betrachtet und es wird geschaut, wie man am besten die Anzahl der Steine zählt. Die dabei entstehenden Terme werden an die Tafel geschrieben.

In dieser Stunde wurden zum Beispiel folgende Terme gefunden:
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3. Unterrichtsgespräch

Es folgt ein Unterrichtsgespräch über die gefundenen Terme:

· Entdeckung, dass unterschiedliche Legobauwerke zum selben Term führen können
· Entdeckung, dass „simple Bauwerke“ einfachere Terme produzieren
· Bestimmung der unterschiedlichen Termarten
· Überprüfung, wo im jeweiligen Term die roten und weißen Steine gezählt werden und ob das im Term erkennbar ist
4. Die Kinder als Aufgabenerfinder

Jetzt werden die Kinder zum Erfinden von eigenen Aufgaben angeregt. Sie dürfen ganz frei agieren, einzige Bedingung ist, dass die Legosteine eine Rolle spielen.

Die gefundenen Aufgaben werden gesammelt und können im nachfolgenden Unterricht immer wieder aufgegriffen werden. 

Erfahrungen  aus der Stunde:
Die Kinder waren hoch motiviert. Die Jungen bauten häufig sehr komplizierte Terme, während die Mädchen stärker auf das systematische Zählen der Steine achteten.

Die Ideen der Kinder für Aufgaben waren umwerfend: 

Hier eine kleine Auswahl:
Aufgaben, bei denen die Anzahl der Steine erhalten bleibt:

1. Wie hoch ist der höchste Turm, den man aus 27 Steinen bauen kann?

2. Wie viele Noppen haben alle Steine zusammen?

3. Wie viele Steine braucht man, um einen möglichst großen Quader/Würfel aus den Steinen zu bauen?

4. Wie lang ist die längste Treppe, die man aus den 27 Steinen bauen kann?

5. Wie lang ist das längste Gebilde, das man aus den 27 Steinen bauen kann?
6. Wer baut den höchsten, stabilen Turm?
Aufgaben, bei denen die Anzahl der Steine variiert wird:

7. Wie viele verschiedene Türme kann man aus 6 Legosteinen bauen?

8. Kann man aus 19 Legobausteinen (8 Noppen) einen Würfel bauen?

9. Auf wie viele verschiedene Arten kann man einen 6er und 8erLegostein zusammensetzen?

10. Aus wie vielen Steinen besteht das kleinste Hausdach?

11. Wie viele Steine braucht man, damit ein Turm 7,4 cm hoch ist?
12. Baue diese Rechnungen nach: 9-3 oder 6-2.
13. Wie hoch ist ein Turm aus 8 Legosteinen?
14. Ein „Legomodell“ ist vorgegeben. 
Frage 1: Kann ich dieses Legomodell auch um die Hälfte verkleinert bauen?
Frage 2: Wie viele Noppen sehe ich, wenn ich das Modell von oben betrachte?
Frage 3: Wie sieht das Modell von der Seite/oben/unten aus? 

Die meisten Kinder versuchten sofort, ihre Aufgaben zu lösen und knobelten und rechneten äußerst engagiert. Sie entdeckten rasch, welche Aufgaben nicht eindeutig gestellt sind (z. B. Aufgabe 12 oder Aufgabe 6: Was ist eigentlich „stabil“?), welche Aufgaben man besser vereinfacht (z. B. Aufgabe 7) und welche Rechnung die einfachste Fragestellung nach sich ziehen kann (z. B. Frage 4).
2. Stunde
Vorbemerkung:

Die Aufgaben der Kinder zeigen, dass man mindestens in drei Themenbereichen der fünften Klasse mit Legosteinen weiterarbeiten kann:

beim systematischen Zählen, in der Geometrie und bei den Termen.
Hier der Versuch, an Termen weiterzuarbeiten, indem eine von den Kindern gefundene Aufgabe variiert wird: 

Wie viele verschiedene Noppen haben alle Steine zusammen? (Aufgabe 2)

Aufbau der Stunde:

1.  Zählen

Die Kinder bekommen wieder ihre Legosteine und zählen die Anzahl der Noppen. Diesmal sollen sie selbst den Term aufstellen, mit der sie die Anzahl der Noppen ermitteln.

Arbeitsauftrag: Zähle die Noppen auf den Steinen und schreibe den Term auf, mit dem du die Anzahl ermittelt hast.
2. Vergleichen der Ergebnisse

Die erste Variation des Terms 19
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 erfolgt gemeinsam:

Wie kann man den Term (noch) verändern, ohne dass sich das Ergebnis ändert?

(Vertauschen der Faktoren, Ausklammern von 8, Aufspalten von 19, usw.)
3. Variationen in der Kleingruppe und gemeinsam
Die zweite Variation:

Vorgabe der Lehrerin: Wir variieren die Legosteine.
Die konkreten Aufgaben werden von den Kindern gefunden (etwa 4 Aufgaben)

z. B.

· statt Achtersteine viernoppige Steine verwenden
· statt Achtersteine viernoppige Steine und statt Sechsersteine Achtersteine verwenden

· statt Achtersteinen und Sechsersteinen viernoppige Steine verwenden 
usw.

Abschätzen der Ergebnisse, dann

Lösung der Aufgaben in Kleingruppen, 
Gespräch über die gefundenen Ergebnisse.

Die dritte Variation:

Vorgabe der Lehrerin: Wir variieren die Anzahl der Steine.

Wieder erfinden die Kinder die konkreten Aufgaben usw.

Die vierte Variation:

Vorgabe der Lehrerin: Stellt euch vor, jede weiße Noppe ist 1 Euro Guthaben. Jede rote Noppe ein Euro Schulden. Was passiert jetzt mit dem Term?
Gemeinsames Betrachten der Auswirkungen der obigen Veränderungen auf Term und  Guthaben. Wann entstehen Schulden? Wann hat man ein Guthaben?

Erfahrungen aus der Stunde:
Auch beim zweiten Mal waren die Kinder hoch motiviert, bauten sofort los und präsentierten ihre Terme stolz an der Tafel.   

Fünf Kleingruppen lieferten folgende vier unterschiedlichen Terme:
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Die Kinder wollten unbedingt ihre eigenen Terme variieren. Also arbeiteten wir bereits bei der ersten Variation wieder in Kleingruppen.

Die Kinder stellten ihre Gruppenergebnisse vor und die anderen Gruppen mussten die gefundenen Variationen zuordnen und erläutern (Variation durch Zerlegen, Ausklammern, Ausmultiplizieren, Vertauschen usw.). Die mathematischen Gesetze und Begriffe wurden dabei ganz selbstverständlich wiederholt.

Damit war bereits fast die ganze Stunde vergangen, und wir konnten gerade noch mit der zweiten Variation beginnen. 
Interessant dabei war festzustellen: Bereits bei der kleinen Variation, die 8er-Steine durch 4er-Steine zu ersetzen, war das Erstellen des neuen Terms meist nur möglich, wenn die bereits gebauten Legomodelle zur Anschauung bereit lagen.
Freiarbeit, die Kindern Spaß macht und keinerlei Vorarbeiten der Lehrer/in verlangt

Vorbemerkung:

Die Kinder dürfen ihre eigenen Terme bauen. 
Ziel der Stunde ist nicht nur der spielerische und kreative Umgang mit Termen, sondern auch das Einüben der Berechnung von Termen.
Aufbau der Stunde

1. Einzelarbeit

Arbeitsauftrag

Erfinde einen schönen Term mit ganzen Zahlen, in dem alle bekannten Rechenarten sowie Klammern vorkommen.

2. Partnerarbeit
Die Kinder geben ihrem Nachbarn ihre erfundene Aufgabe. Dieser überprüft, ob die Aufgabe sinnvoll und  richtig berechnet ist.

3. Kärtchenschreiben

Ist das Ergebnis überprüft, schreibt jedes Kind seine Aufgabe mit Füller auf eine kleine Karteikarte. Das Ergebnis kommt auf die Rückseite in Grün.

4. Kartenrechnen

Danach kommen alle Karten auf einen Stapel und werden neu ausgeteilt.

Wer seine Aufgabe gelöst hat, gibt die Karte zurück und holt sich eine neue.

Erfahrungen:

Die Kinder sind sehr motiviert, eigene Aufgaben zu erfinden, besonders dann, wenn man dies in einer Intensivierungsstunde macht und sie die Aufgaben für eine andere Gruppe entwerfen dürfen.

Es ist nicht tragisch, wenn trotz Gegenrechnung des Banknachbarn das eine oder andere falsche Ergebnis auf einer Karte steht. Die guten Rechner der Klasse finden die Fehler und werden sie ausbessern.

Die Kinder können ihrem Leistungsniveau gemäß arbeiten. Die Schwächeren lösen die Aufgaben eben langsamer, die Stärkeren sind rascher, entdecken überflüssige Klammern und gehen unaufgefordert der Frage nach, welche Rechenfehler gemacht wurden, so dass das falsche Ergebnis herausgekommen ist.

Eigene Aufgaben zu lösen macht offensichtlich mehr Spaß. Es entstand unaufgefordert ein Wettbewerb, wer im Lauf der Stunde die meisten Aufgaben gelöst hat.

Die Karten können immer wieder zu Wiederholungszwecken eingesetzt werden.

„Schöne“ Terme können vom Lehrer ausgewählt und zum Variieren (Einzel-, Gruppen-, Klassenarbeit) den Schülerinnen und Schülern gegeben werden.

Die Freiarbeit kostet dem Lehrer/der Lehrerin keinerlei Vorarbeit. 
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